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Blick auf El g g aus einem Fenster der Gerichtsstube im Schloß Elgg.

5ommemacht
Klaue Nacht unci goldne 5ti>Ie,

Zcheuer 'wind im Rpfelkaum —
öink, versinke, du mein 'Wille,
Lah clen schwülen, sähen Ciaum!

Nicht die klicke sollst du wenden,
INenn die Pforte leis sich schließt,

Lh mit goldnen öonnenhändcn
Kich der kalte Morgen grüht.

'sNie im Craume hör ich klingen
Meinen öchrilt den Äeg entlang,
hart die öehnsucht muh ich zwingen
^u dem letzten, schweren Lang.

Nicht der öterne klare Mlle,
Nur mein Heimweh lebt im kaum —
Klaue Nacht und goldne 5tille,
8cheuer wind im ^spfelbaum

Flclol! tlttenholer, München.

Der erschlagene Senn. Alle Rechte vorbehalten.
Nachdruck verboten.

Eine Geschichte aus dem Bauernleben von Oskar G. Baumgartner, St. Gallen.
jSchluß).

So kam es, daß der Kreuchensepp aus dem Tobel
ausbrach. Wie ein Wind lief die Kunde durchs Land
und erfüllte die Bauern mit Angst, das; sie vom Zu-
nachten an sich nicht mehr über die Straße trauten.
Die Regierung hatte sofort ein Dutzend der wägsten
Landjäger aus dem Oberland aufgeboten und mit
Vetterligewehren versehen. Der Verwalter vom Turm
im Tobet ließ sofort seine Lisi, einen ältern Kavallerie-
gaul, der noch den Zug nach Steckborn und die große
Retirade vor den Preußen mitgemacht hatte/satteln.
Der Verwalter also bestieg sein Roß und ritt den Land-
jägern, die sich auf seiuer Stube hatten melden müssen,
voran durchs ganze Unterland im hellen Sonnen-
schein. Da es Emdzeit war, arbeiteten die Bauern
auf den Wiesen; die Dörfer waren leer und die Straßen
verstaubt. Die Sonne aber brannte noch immer
kräftig für die späte Jahreszeit, und die tapferen Ober-
länder fingen an zu schwitzen unter ihren hohen Käppi,
die gleich einer umgestülpten Weinkanne mit ihrem

roten Pompon gar keck und dräuend auf den marsch-
geröteten Köpfen saßen. Man war noch keine drei
Wirtshäuser weit gekommen, da meldete sich der
Wachtmeister aus Thurstäudlein beim Herrn Ver-
waiter: „Herr Oberscht," sagte er, „die Mannschaft hätt
Dorscht." Aus diese gemessene Anrede konnte der
Verwalter, der seines Zeichens ein ausgedienter Haupt-
mann der schweren Kavallerie war, nicht anders und
mußte anhalten. Die Lisi stellte die großen Ohren er-
staunt auf und schaute zurück. Denn sie war es nicht
gewohnt, zwischen zwei Wirtshäusern auf der Land-
straße stehen zu bleiben. Der Verwalter aber wandte
sich gravitätisch halb um in seinem Sattel, und mit
kurzem Blick musterte er seine Garde. „Ihr sehet,"
benutzte der Wachtmeister aus Thurstäudlein die an-
scheinend günstige Sachlage, „der kleine Fritz von Dogg-
wil kann nicht mehr fürschi, und dem langen Hannes
aus Fischingen ist es blöd. Wir mögen wohl eine Rast
haben." Da sah der Verwalter den Wachtmeister aus
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